
NAME: Steinmarder (wissenschaftlicher Name: Martes foina)

KLASSE: Säugetiere

GRÖßE: Von Kopf bis Schwanzansatz: Männchen 40 bis 55 cm, Weibchen: 37 bis 47 cm. 
Schwanzlänge 20 bis 30 cm.

GEWICHT: 700 g bis 2 kg

LEBENSDAUER: etwa 3 Jahre

AUSSEHEN: Grau-braunes Fell. Weißer, zu den Vorderbeinen hin gegabelter Fleck an 
der Kehle. Buschiger Schwanz. 

LEBENSRAUM: In allen Landschaftstypen außer im Hochgebirge zu Hause. Lebt häufig auch in 
der Nähe von Menschen.

LEBENSWEISE: Steinmarder sind Einzelgänger und nachtaktiv. Tagsüber ziehen sie sich in ein 
Versteck zurück. Das können Baumhöhlen, Bauten von anderen Tieren, Ställe 
oder Dachböden sein. Dieses polstern sie mit Haaren, Moos und Laub aus.

FORTPFLANZUNG: Steinmarder paaren sich zwischen Juni und August. Erst im folgenden Frühling 
(März/April) bringt das Weibchen 2 bis 5 Junge auf die Welt. Diese sind anfangs 
blind und nackt und werden etwa 2 Monate lang gesäugt. Ab Herbst sind die 
jungen Steinmarder selbständig. 

NAHRUNG: Steinmarder sind Allesfresser. Auf ihrem Speiseplan stehen Mäuse, Kaninchen, 
Vögel, Insekten, Früchte und Beeren. Sie fressen aber auch die Küchenabfälle 
und Haustiere (Hasen, Hühner) des Menschen. 

BESONDERHEITEN: Kann sehr gut sehen, hören und riechen. Lange Tasthaare im Bereich der Nase 
und Oberlippe helfen bei der Orientierung in der Nacht. Sein Revier verteidigt 
er gegen andere Steinmarder und markiert es mit einem Sekret aus seiner 
Duftdrüse. Der Steinmarder lebt gerne in der Nähe von Menschen, da er hier 
gute Verstecke und genug Nahrung findet. 

FEINDE: Greifvögel. Füchse und Katzen erwischen oft nur junge Steinmarder.
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… der Steinmarder und das Klima

SO WIRKT SICH DER KLIMAWANDEL AUF MEIN LEBEN AUS:

Durch den Klimawandel verändert sich das Wetter. Die Temperaturen steigen und es 
regnet manchmal lange Zeit nicht.

Das kann dazu führen, dass andere Tierarten, die zu meiner Nahrung gehören, 
gefährdet werden oder es einfach weniger davon gibt. Außerdem nehmen manche 
gefährlichen Krankheiten, für die wir Marder anfällig sind, durch den Klimawandel zu. 

Die Menschen haben viele Küchenabfälle und haben Haustiere wie Hühner oder 
Kaninchen, die ich gerne fresse. Deswegen halte ich mich gerne in der Nähe ihrer 
Behausungen auf. Dadurch gibt es immer wieder Konflikte mit den Menschen. Wenn 
ich ihre Autos oder Häuser auf der Suche nach geeigneten Verstecken beschädige, 
werden die Menschen sauer. Teilweise stellen sie Fallen für mich auf, in denen ich 
sterben kann.
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